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INFORMIEREN UND TESTEN

TAGE DER OFFENEN TÜR

AM 18. UND 19. JANUAR
OBERSCHENKEL

INNEN

BECKENBODEN

UNTERER

RÜCKEN

FÜR ALLES, WAS MICH BEWEGT

MEIN KÖRPER IST STARK

Testen Sie die Kraft Ihrer Rückenmuskulatur. Informieren
Sie sich über das innovative Konzept unseres Beckenboden-
trainings. Probieren Sie einige Übungen selbst und staunen
Sie, wie einfach es ist, stark zu sein. Wir freuen uns auf Sie.

Vereinbaren Sie jetzt Ihr kostenloses Einführungstraining:
kieser-training.de/testen

Kieser Training Siegen

Fortesan GmbH & Co. KG

Markt 39-41, Telefon (0271) 231 80 51

� im Parkhaus Oberstadt

Vergewaltigt auf dem Matratzenlager
SIEGEN / GERNSDORF Prozess vor dem Landgericht Siegen: Sachverständiger attestiert Opfer Glaubwürdigkeit

klärt werden kann, was wirklich passiert
ist.

Die bisherigen Zeugenaussagen ma-
chen die Sachlage nicht klarer, sondern
eher verworrener. Gestern zum Beispiel
berichtete eine Bekannte Milenas, zwar
mit ihr zur „Hausparty“ gefahren zu sein,
aber nach kurzer Zeit auf eigenen Wunsch
völlig unbehelligt die Wohnung wieder
verlassen zu haben. Von Milena – beide
Mädchen gingen zu dieser Zeit auf die Ko-
pernikusschule in Neunkirchen – habe sie
danach nichts gehört, was die schlimmen
Vorwürfe gegen die Männerclique betraf.

Während die Verteidiger also immer
wieder Zweifel säten, bestätigte der psy-
chiatrische Sachverständige Dr. Wilfried
Pott die Glaubwürdigkeit des Opfers. Er
hatte Milena im Dezember untersucht und
verschiedenen Tests unterzogen. Zwar sei
sie – vor allem wegen des Missbrauchs
durch ihren Stiefvater – traumatisiert, aber
sie habe die Tat in Gernsdorf glaubwürdig
geschildert: „Ich gehe davon aus, dass sie
das, was sie schildert, erlebt hat.“

Detailabweichungen in ihren Aussagen
haben nach Ansicht von Dr. Pott drei mög-
liche Ursachen: die lange inzwischen ver-
gangene Zeit, den starken Cannabis-Kom-
sum in den Folgejahren, der erhebliche
Folgen für das Erinnerungsvermögen ha-
ben könne, und ihr insgesamt unstetes
Leben. Elena lebe derzeit unter sozialpä-
dagogischer Betreuung und sei jetzt dabei,
in ruhigeres Fahrwasser zu kommen.

Der Prozess wird am 3. Februar um 9
Uhr fortgesetzt – möglicherweise mit der
Befragung weiterer Zeugen.

sagte „Ich will euch nicht mehr sehen!“,
habe einer geantwortet: „Du wolltest es
doch auch!“ und sie „Schlampe“ genannt.

Zu Fuß sei sie dann von Rudersdorf
nach Wilgersdorf gelaufen. Auf der Poli-
zeiwache habe sie die Beamten gebeten,
sie nach Hause zu fahren. Eine seltsame
Aussage, denn in Wilgersdorf gab es keine
Wache. Vermutlich, so die Ansicht des
Staatsanwalts Patrick Baron von Grott-
huss, habe sie die Wache in Wilnsdorf ge-
meint.

Die Polizei aber habe es abgelehnt, sie
nach Hause zu fahren. Begründung: Es sei
ja noch hell. Eine Formulierung, die nahe-
legt, dass Milena nicht in der Nacht in
Wilnsdorf ankam. Übrigens haben die Be-
amten das Mädchen, das von den vorange-
gangenen Ereignissen kein Wort verlauten
ließ, nicht einfach wieder weggeschickt,
sondern die Mutter angerufen und gefragt,
ob sie ihre Tochter vermisse.

Wie viel Zeit zwischen der Vergewalti-
gung und dem Eintreffen auf der Wache
verging und an welchem Tag genau die
fragliche Hausparty stattfand, blieb ges-
tern unklar. Nicht zuletzt das war Grund
für die beiden Verteidiger und auch den
Staatsanwalt, weitere Beweisanträge an-
zukündigen. Die Strategie der Verteidi-
gung wurde gestern mehrfach deutlich.
Die Rechtsanwälte Dr. Dirk Simon und
Thomas Düber wiesen auf abweichende
Details in den Aussagen Milenas hin –
schließlich liegen von ihr zwei Schilderun-
gen des Tatgeschehens vor. Es geht um die
Glaubwürdigkeit des Opfers und die Frage,
ob nach so langer Zeit überhaupt noch ge-

wartet wurde von den weiblichen Gästen
offenbar sexuelle Aufgeschlossenheit.

In der fraglichen Februarnacht, so be-
richtete Milena bei der Polizei, habe man
ihr Zigaretten gegeben, die nach ihrer Ver-
mutung Marihuana enthielten. Fünf bis
zehn dieser Selbstgedrehten habe sie ge-
raucht und danach nicht mehr richtig ge-
sehen: „Ich war total dicht!“ Sie sei müde
geworden und eingeschlafen.

Als sie erwachte, lag sie auf einem ho-
hen Matratzenlager in einem dunklen
Zimmer. Ein Mann versuchte ihr die Hose
auszuziehen, während einer der Ange-
klagten sie festhielt. Sie habe getreten und
protestiert, aber ohne Erfolg. Die Männer
hätten sie auf dem Matratzenlager nach-
einander vergewaltigt, während andere sie
festgehalten hätten. Neun Täter hat Mi-
lena gezählt. Erkannt habe sie die Männer
nicht, es sei dunkel gewesen. Aber als spä-
ter die Tür aufging, habe sie gesehen, wer
sich an ihr zu schaffen machte.

Ermittelt worden war danach gegen et-
liche Männer, die sich in der Wohnung in
Gernsdorf aufgehalten hatten. Übrig blieb
jedoch nur die Anklage gegen die heute
25-jährigen Albaner K. und C. Alle ande-
ren Ermittlungsverfahren wurden einge-
stellt, weil die Staatsanwaltschaft offenbar
keine Chance auf Tatnachweise sah.

Weiter in Milenas Bericht: Nach unge-
fähr einer Stunde hätten die Männer von
ihr abgelassen. Sie seien – inzwischen
nackt – nacheinander duschen gegangen
und hätten sie aufgefordert, auch unter die
Dusche zu gehen. Als Milena erklärte, sie
wolle jetzt nach Hause, und den Männern

Im hell erleuchteten Saal
des Siegener Landgerichts

wurde gestern eine
Schreckensnacht lebendig.

ihm � Das Protokoll der Februarnacht
vor vier Jahren umfasst 13 Seiten. Die Kri-
pobeamtin, bei der die 14-jährige Milena
(Name geändert) damals Anzeige erstat-
tete, hat Wort für Wort festgehalten, was
das Mädchen berichtete. Wolfgang Mün-
ker, Vorsitzender Richter der Ersten Gro-
ßen Strafkammer, verlas gestern ihre da-
malige Aussage in großen Teilen.

Milena, inzwischen 18 Jahre alt, war be-
reits im Dezember von der Kammer ver-
nommen worden – jetzt wollte man ihre
unter Ausschluss der Öffentlichkeit ge-
machten Aussagen mit dem damaligen
Protokoll vergleichen, das wenige Tage
nach der Tat entstanden war.

Um es vorweg zu nehmen: Im Kern
stimmen die Angaben der jungen Frau
überein, in Details weichen sie voneinan-
der ab. Die polizeiliche Vernehmung ergab
folgendes Bild: Milena war von albani-
schen Bekannten mit dem Auto zu einer
„Hausparty“ nach Gernsdorf gefahren
worden. Diese Partys liefen nach dem glei-
chen Schema ab: die jungen Männer – fast
alle Albaner – feierten in einer Wohnung
mit Playstation, Alkohol und auch Drogen.
Dazu lud man sich Mädchen ein, die die
besondere Attraktion der Party waren. Er-

Leise rieseln die Blütenblätter: Nicht nur im Garten von Siegens pensioniertem Stadtförster Rainer Unterbäumen purzeln zurzeit die Jahreszeiten
durcheinander. Zwei Zierkirschen in seinem Garten auf der Eremitage bei Niederdielfen stehen seit einer Woche in Blüte. In seiner ganzen Laufbahn
habe er so etwas im Januar noch nicht erlebt, sagte Unterbäumen gestern. Dirk Manderbach

Grüne: Jochum der
Landratskandidat

Günter Jochum soll am 1. Februar zum

Landratskandidaten der Grünen ge-

wählt werden. Foto: Partei

sz Siegen/Kreuztal. Der Vorstand
des Kreisverbandes Bündnis 90/Die
Grünen hat gestern den evangelischen
Theologen Günter Jochum einstimmig
zum Kandidaten für die Landratswahl
am 25. Mai nominiert. Jochum (58)
stammt aus Dreis-Tiefenbach, war Pas-
tor in Siegen, Gemeindepfarrer in
Wilnsdorf und arbeitet seit über 17 Jah-
ren als Krankenhauspfarrer, derzeit im
Kreiskrankenhaus Siegen. Seit 2004 ist
Jochum grüner Stadtverordneter in
Kreuztal und inzwischen Vorsitzender
des Sozialausschusses.

Jochum begründet seine Kandidatur
mit einem grundsätzlichen Kontra-
punkt gegenüber dem amtierenden
Landrat: „Der jetzige Landrat hat unse-
rem Kreis einen Slogan übergestülpt,
der behauptet: ,Die Menschen sind un-
ser Kapital’. Wir Grüne, und auch ich
persönlich, stehen für ein anderes Men-
schenbild. Ich sage: Die Menschen bei
uns haben Potential! Kapital wird be-
nutzt. Ich will Menschen nicht nutzen,
sondern schätzen.“ Siegen-Wittgen-
stein sei eine Region, in der man gut
und gerne leben könne. Mit einem an-
sehnlichen Oberzentrum, wobei man
die Leute in den Ortschaften nicht ab-
hängen dürfe. Sie benötigten eine orts-
nahe medizinische Versorgung, er-
reichbare Dienstleistungen, einen at-
traktiven ÖPNV.

Siegen-Wittgenstein: eine Region, in
die man gerne kommt! Als Tourist oder
als Studierender. Jochum: „Wir können
stolz auf unsere Uni sein.“ Und weiter:
„Die Chancen, die der naturnahe Tou-
rismus in unserer Region bietet, ist
noch längst nicht ausgeschöpft. Die Wi-
sente, um die nach meinem Empfinden
etwas zu viel Aufhebens gemacht wird,
bringen es allein wahrlich nicht.“

Persönlich setze er sich sehr dafür
ein, dass die Ziele des Bundeskinder-
schutzgesetzes schnell und nachhaltig
erreicht würden. Weil eine Ausgren-
zung, Abgrenzung und Abschiebung
von Fremden und Flüchtlingen keine
Lösung sei, „werden wir mehr Anstren-
gungen in die Integration legen müs-
sen“, sagt der Kandidat.

Am 1. Februar findet in Kreuztal die
Wahlversammlung der Kreisgrünen
statt. Dann soll Jochum offiziell zum
Landratskandidaten der Grünen in Sie-
gen-Wittgenstein gewählt werden.


